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Paarzusammenhalt bei der Bartmeise
(P an u ru s b iarm icus)

Eine Auswertung von Ringfunddaten 

Von R en ate  van den E lzen

1. Einleitung und Problemstellung
Die Bartmeise Panurus biarm icus ist in jüngster Zeit wegen ihrer ausgeprägten Winterwan

derungen und ihrer Ausbreitungstendenzen Gegenstand zahlreicher Untersuchungen gewor
den (u. a. B l u m  1971, B o c k  1967, G r ü n d e n  1975, H a m m e r s c h m i d t  1967, H e r e w a r d  1976, 
M o y s i c h  1972, O l s s o n  1975, S e l l  1974, S p i t z e r  1974). Die vorliegende Arbeit entstand als 
Nebenergebnis zu einer anderen, auf Wanderbewegungen abgezielten Untersuchung, für die ich 
Wiederfunddaten der Beringungszentralen Radolfzell, Helgoland, Paris, Brüssel und Arnhem 
auswertete. Ihnen allen möchte ich an dieser Stelle für ihre freundliche Unterstützung danken.

Unter den Wiederfunden fanden sich gehäuft Fälle, bei denen ein $  und ein $ vom selben 
Fangort und mit selbem Fangdatum gemeinsam, das heißt wiederum mit selbem Fundort und 
selbem Funddatum rückgemeldet wurden. Schon K o e n i g  (1951) nimmt in seiner Bartmeisen
monographie eine Verlobung von Jungvögeln und eine lebenslange Einehe dieser Vögel an, 
ohne diese aber zu beweisen. Hinweise auf eine mögliche Partnertreue geben auch die Arbeiten 
von F e i n d t  &  J u n g  (1968a,b). Da Paarzusammenhalt und Partnertreue bei Singvögeln nur 
wenig untersucht sind, erschien es mir von Interesse, die Wiederfunddaten der Bartmeisen 
daraufhin zu untersuchen.

$  und $  sind im Adultkleid verschieden gefärbt; bei Jungvögeln ist eine eindeutige Geschlechtsbestim
mung bereits ab der 4.Lebenswoche möglich. Daher ist bei den meisten Beringungsdaten auch das 
Geschlecht der Fänglinge vermerkt. In den Herbstmonaten September bis Oktober sind Bartmeisen sehr 
leicht zu fangen. Zu dieser Zeit, nach Beendigung der Mauser und Umstellung auf Samennahrung (Spitzer 
1972), schließen sie sich zu Schwärmen zusammen. In diesen Zeitraum fällt auch das Abwandern von Teilen 
der Brutpopulation. (Zur Problematik des Dispersionsverhaltens der Art, besonders der holländischen 
Population, siehe Blum 1971, Bock 1967, Dorka & Hölzinger 1974, Hammerschmidt 1967, Harms 
1968, Moysich 1972, Olsson 1975, Temme 1966). Wegen der im Herbst ständig starken Bewegungsaktivi
tät der Vögel liegt auch ein Großteil der Wiederfunde aus den Herbstmonaten vor.
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Wenn Bartmeisen monogam leben, ist zu erwarten, daß Paare auch nach der Brutzeit 
zusammenbleiben. An dem mir zur Verfügung gestellten Wiederfundmaterial soll geprüft 
werden, ob Beweise bzw. Hinweise für einen Paarzusammenhalt auch über längere Zeit — 
Partnertreue — und über größere Entfernung vorliegen. Bei Partnertreue sollten gemeinsam 
beringte Tiere nach zwei Brutperioden gemeinsam kontrolliert worden sein. Bei Paarzusam
menhalt auch außerhalb der Brutzeit wird vorausgesetzt, daß Paare gemeinsam aus dem 
Brutgebiet abziehen.

2. Ergebnisse
Am umfangreichsten und daher auch zur Auswertung am besten geeignet erwies sich das 

holländische Datenmaterial. Mir lagen 352 Rückmeldungen (eingeschlossen Wiederfänge am 
Beringungsort) von 1962—1976 vor.

Die Vogelwarte Helgoland stellte 15 Rückmeldungen zur Verfügung; die Bartmeisendaten von 
Radolfzell sind veröffentlicht (Spitzer 1974). Aus Paris erhielt ich 15, aus Brüssel 3 Fernfunde zugesandt. 
Da sich darunter mit einer Ausnahme (Paar 39) keine Paare befinden, habe ich sie an dieser Stelle 
unberücksichtigt gelassen. Eine Gesamtauswertung unter Einbeziehung bereits veröffentlichter Daten ist 
zu einem späteren Zeitpunkt geplant.

51 Karten mußte ich wegen fehlender Geschlechtsangaben ausscheiden. Unter den verblei
benden 301 Individuen (161 <3,140 9) waren 36 „Paarungen“, d. h. 2 Vögel, die sowohl am selben 
O rt und Tag beringt, als auch zusammen wiedergefangen werden konnten. In 32 Fällen waren es 
1 (5 und 1 9 (Paare 1—32), 3 „Paare“ setzten sich aus 2 <3 zusammen (Nr. 33—35) und 1 „Paar“ 
aus 2 $  (Nr. 36). (Die genauen Angaben sind der Tabelle zu entnehmen). Zur Prüfung des 
Materials wurden die 3 Gruppen von „Paarungen“ — <39> <3<3> $ 9  — auf Gleichwertung 
getestet. Bei einer Gleichwertung müßte sich das Material auf jede Gruppe gleich häufig 
verteilen. Besteht diese Annahme zu Recht, sollte je '/4 der 36 Paare 2 <3 bzw. 2 9  enthalten. Die 
Hälfte sollte auf (39_Paare entfallen. Daraus ergibt sich ein chi2-Wert von:

chl! = 2  = (32~ 18) ' + £ = 2 1  + 11= 211 = 21 ,9 .
E 18 9 9

Für 2 Freiheitsgrade und p <0,001 ist der geforderte chi2-Wert = 13,28. Nach dem vorliegen
den Material bestehen also die „Paarungen“ hochsignifikant aus <39-Paaren. Da jeweils 
mindestens eines der beiden Daten außerhalb der Brutzeit liegt (ausgenommen Paar 26, s. 
unten), besteht die Paarbindung länger als nur zur Brutzeit.

Für Paarzusammenhalt über längere Zeit und für echte Partnertreue sind nur wenige 
Hinweise vorhanden. Im Herbst beringt und als wahrscheinliche Brutpaare in der nächsten 
Brutsaison kontrolliert sind die Paare 7 und 37; als Jungvögel beringt und nach der Mauser im 
Herbst gemeinsam kontrolliert wurden die Paare 1,10,11, 24, 27 und 35. Paar 26, als Jungvögel 
im Sommer beringt, konnte in der darauffolgenden Brutsaison gemeinsam gefangen werden. Als 
Beweis für echte Partnertreue fand sich nur die Rückmeldung eines einzigen Paares: Nr. 37, in 
Holland beringt, wurde nach 3 Jahren am gleichen O rt in Belgien, allerdings an verschiedenen 
Tagen, angetroffen. Unter den 352 Rückmeldungen befinden sich überhaupt nur 36, bei denen 
die Beringung länger als 12 Monate zurückliegt.

Wegen der eingangs erwähnten günstigen Fangbedingungen stammen Beringungs- und 
Wiederfunddaten gehäuft aus den Herbstmonaten, in der Mehrzahl der Fälle sogar noch aus 
demselben Jahr. Zwischen Beringung und Kontrolle fällt nur eine kurze Zeitspanne (Paare 2—6, 
8, 9 , 12—25, 28—34, 36 und 38). Trotzdem legte ein Teil der Paare in diesem kurzen Zeitraum 
große Entfernungen zurück. (Paar 7 70 km in 4 Wochen, Paar 22 in 3 Wochen; Paar 24 benötigte 
für 240 km 6 Wochen, Paar 5 für 320 km 5 Wochen und Paar 38 für 560 km 6 Wochen.)

Beobachtet man das Schwarmverhalten in der Hauptzugzeit, fällt die ständige Veränderung 
der Schwarmstruktur ins Auge. Nach den Ringfunden vermute ich, daß Bartmeisen paarweise 
abwandern und sich Schwärmen im Zuwanderungsgebiet eingliedern. Das Abwandern größerer 
Schwärme aus dem Brutgebiet läßt sich aus den Beringungsdaten nicht nachweisen. Nur in 
einem Fall ließ sich eine Gruppe von drei Tieren gemeinsam kontrollieren (o am 15. 9. 76 
Ijsselmeerpolders S 938653 <3 ad S 938673 $  ad S 938671 9  ad, + am 23. 9. 76 Ijsselmeerpolders) 
Nach eigenen Beobachtungen schließen sich manchmal unverpaarte, überzählige $  an Brutpaare 
an und helfen bei der Aufzucht. Daß solche Bindungen über die Brutsaison hinaus bestehen, ist
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eher unwahrscheinlich. Auch die Erstbeobachtungsdaten überwinternder Bartmeisen außer
halb der Niederlande lassen schließen, daß die Vögel paarweise an verschiedenen Tagen im 
Uberwinterungsgebiet eintreffen.

Zur Altersstruktur der Paare ist zu bemerken, daß sich mit einer Ausnahme nur gleichaltri
ge, also jeweils diesjährige oder adulte (= „nicht diesjährige“) Vögel als Partner fanden. Das läßt 
sich mit der „Jugendverlobung“ der Art erklären. Noch K oenig (1951) verloben sich Bartmei
sen kurz nach dem Selbständigwerden und schließen sich später zu eigenen Schwärmen 
zusammen. Spitzer (1972) hält es nicht für ausgeschlossen, daß die eigentliche Paarfindung erst 
im nächsten Frühjahr stattfindet. Paar 26, im Sommer und noch im Jugendkleid beringt und im 
darauffolgenden Sommer kontrolliert, widerspricht dieser Hypothese. Dieses Beispiel — wie 
die homogene Altersstruktur — sprechen für eine sehr frühe Paarfindung bei der Bartmeise, für 
eine „Verlobung“ noch im Jugendkleid.

Paar 13, beringt und kontrolliert im September am Beringungsort, setzt sich aus einem dj. $ 
und einem ad. $  zusammen. Der Wiederfang am Beringungsort und das kurze Intervall 
zwischen Beringung und Wiederfang (12 Tage) lassen vermuten, daß es sich in diesem Fall noch 
um einen führenden Altvogel gehandelt hat. Entgegen den Beobachtungen K oenigs bleiben 
nach meinen Erfahrungen junge Bartmeisen relativ lange im Verband mit Altvögeln, andere 
Autoren (Dorka & H ölzinger 1974) beobachteten sogar die Beteiligung eines Jungvogels bei 
der Aufzucht einer Brut. Ob es sich dabei nur um Ausnahmefälle handelt, kann aus der geringen 
Zahl an Beispielen in den Beringungsdaten nicht geschlossen werden.

3. Zusammenfassung
301 Rückmeldungen von Bartmeisen wurden auf Paarzusammenhalt untersucht. Mit dem chi2-Test ist 

zu beweisen, daß bei der Bartmeise eine Paarbindung über die Brutzeit hinaus besteht. Es gibt ein Beispiel 
für echte Partnertreue (über 3 Jahre) und es bestehen Hinweise, daß die Paarfindung bereits vor der 
Brutperiode stattfindet, wie es K oenig (1951) annimmt.

4. Summary
P a ir-b o n d  in th e B earded  T it  P anuru s b ia rm icu s.

301 recovery data are analysed as to their significance in support of pair-bonding. An attempt is made, 
by means of the chi2-test, that Bearded Tits keep up their pair-bond after the reproductive period. Instances 
of pair-bond lasting over longer periods of time are known and it has been intimated that the pairs find 
together before their first reproductive season, as postulated by Koenig (1951).
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